
Dem Turngau Breslau gehören folgende Vereine an:
Alter Turnverein (E. V.) e T.-V. vorwärts (E. D.) ‐:. lll. Breslauer Turnverein ‐:. Akad. Turnverein e Tut-verband Eiche-nian
Lehrer-Turnverein °:‐ Akademische Turnverbindung SaxosSilesia si- Turnklub Jahn «- Turnklub Breslau O Turnverein Frisch auf
Breslauer Taubftummen-Turnverein 1910 si- Akademischer Turnverein Bismarck e» Turnverein Brockau e Turnverein Hundsfeld
Turnverein Koberwitz .:. Männertnrnverein Rothfiirben .:. Sportklub Sparta ‐:. Sportklub Silesia es Ballspielverein Minerva
Sportverein Breslauer Kickers .:. Spiel- und Sportverein Jungdeutschland ‐:. Verein Bregtauer Rasenspieler ‐2. Sportklub Tasmania

Erscheint am 5. und 20. jeden Monats und geht den Mitgliedern des Turngaues kostenfrei zu.
Redaktioneue Finsendungen werden bis spätestens 7 Tage vor dem jedesmaligen Erscheinen des Blattes an den Schriftleiter, Rektor Fr. Hoffmann, VI, Neue Antonienstiu 22, erbeten.
Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet. —- Preise für Anzeigen: IX« Seite 18 an, 1/8 Seite 9 M, 1/16 Seite 5 M, 1/32 Seite 3 J1 bei einmaliger Aufnahnir. Bei Wiederholungen
wird ein Der Zahl der Jnserate entsprechender Rabatt gewährt. —- Beilagengebühr für 1000 Stück 10 »ti. — Abonnementsbestellnngen werden für außerhalb des Gaues Stehende bei allen Post-
anstalten fur 1 an vierteljährlich entgegengenommen. — Adresse für Jnferatbestellnngen nur: Buchdruckerei F. W. Jungfer, Breslau I. Harrasgasse 2. Fernsprecher 1547. Postscheckkonto i771.

Nr. 22. ,ßreslan, 20. November 1914. 9. Jahrgang.

»Wer den Tod im beil‘gen Kampfe fand-
Ruht auch in fremder Erde im Vateriand·

«
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i“ zutrifft; gern berichtigen wir diesen Irrtum. Die SchriftL Fritz Sch olz, Hurt 3anfd7fe. m

Gefallen ’i‘.
Ich sehe viele Augen tränenschwer, Du müder Greis am Wanderstab, Solang der Erdball Runden kreist
Ihr wankt gesenkten Blicks einher Dich sehnt’s nach deiner Erdenhab’-, Und ZNenschensinn zum Höchsten weist
Und zuckend beben·Glieder. . Nach deinem Heldensohne, — Bleibt diese Glut uns teuer,
Die Mutter herzt ihr Kriegerkind Er fiel am großen Wehraltar Drum bannt die Klage, zwingt das Leid,
Und seufzet still in Nacht und Wind: Und zog mit kühner Siegerschar Denn über Raum und über Zeit
Er blieb und kommt nicht wieder. Hinauf zu Gottes Throne. Lenkt Gott dies heil’ge Feuer.

Lieb zNütterlein im weißen Haar, O söhnt euch aus im tiefsten Leid Wenn alle längst in Staub versenkt,
Du gabst der Söhne viele dar, Und zieht es aus, das Trauerkleid —- Kein liebend Herz mehr an uns denkt,
Dir einst im Schmerz gegeben; Die Helden woll’n kein Klagen! Wird laut das Weltbuch melden
Du junge Braut, so zag und stumm, Jm heil’gen Feuer, lichterloh, Vom allergrößten Völkerstreit
Das größte Leid geht mit dir um. Sind sie gefall’n, begeistrungsfroh, Jm Glanze der Unsterblichkeit
Verzweier nicht am Lebenl Ohn’ Zittern, ohne Hagen. Von Deutschlands Ruhmeshelden.

W i n te r - Lüdenscheid (Deutsche Turnzeitung).



Yas tnrnende Deutschland
Eine micitärische Notwendigkeit nicht einer fernen,

sondern der allernächsten Zukunft
Der Offizier, der musternde Arzt, ja jeder urteilsfähige

ZNensch erkennt auf den ersten Blick beim Herantreten,
beim Gang, bei allen Bewegungen, ob der Mensch ein
tüchtiger Turner ist oder nicht, ob er körperliche Gymnastik
treibt oder nicht; auch in Rede und Antwort, im Blick drückt
sich dies aus. Der Turner ist gewandt, elastisch, seine Be-
wegungen flott und frisch, seine Antwort rasch, klipp und
klar, sein Blick scharf, lebhaft und sicher; er ist zäh und
ausdauernd, mutig, kühn und entschlossen. Der Nichtturner
ist meist das Gegenteil.

Die erwähnten turnerischen Eigenschaften Und Folgen
sind für den militärischen Beruf im höchsten Maße vorteil-
haft, erwünscht, ja eng mit ihm verknüpft und unerläßlich.
Es ist deshalb auffallend, daß die Heeresverwaltung gden
Besitz dieser turnerischen Eigenschaften, den Besitz dieser
militärischen Ausbildungsvorbereitung nicht in ausgedehn-
testem Maße, d. h. allgemein sich zu sichern bestrebt war.

Wer das deutsche Volk kennt, weiß, daß die körper-
lich so gut ausgebildete Masse den Besitz dieses Gutes
nicht mißbräuchlich anwendet, und der so plötzlich ausge-
brochene Krieg hat diesen deutschen Grund- und Charakter-
zug vollauf beftätigt. -

Der Krieg hat aber auch gezeigt, daß wir die dem
Turnen innewohnenden Eigenschaften dem ganzen Volke
ohne Ausnahme zueignen müssen, und zwar baldigst, ohne
Aufschub und Verzögerung. Es darf kein Unterschied be-
merkbar sein hinsichtlich der körperlichen Ausbildung zwi-
schen Stadt und Land, ja nicht einmal zwischen männlicher
und weiblicher Jugend.

Wollten wir nur die Stadtjugend besser körperlich sich
entwickeln lassen, so hieße das die Hälfte der Rekrutens
menge gut, die andere Hälfte schlecht oder schlechter der
Armee zuführen; bei den städtischen Rekruten müßte sich
die militärische Ausbildung verlangsamen, bei den länd-
lichen müßte sie überhastet werden, damit sie die andere
Hälfte nicht zu lange aufhalten; je gleichmäßiger das Re-
krutenmaterial, desto ruhiger und natürlicher ergibt sich die
Abrichtung.

Wenn wir auch für die weibliche Jugend das Turnen
und die Gymnastik gleichfalls für Stadt und Land emp-
fehlen, so geschieht dies, weil die so entwickelten Kräfte
Und Körper uns eine bessere, gesündere und auch schönere
Generation bringen werben. Das Turnen der männlichen
Jugend bringt uns sofortigen militärischen Erfolg, der
schon nach einem halben Jahre in Erscheinung tritt, die
Folgen des Turnens der ZNädchenwelt treten erst nach
ZNenschenaltern in Erscheinung. Darf aber das Heer des-
halb darauf verzichten, weil eine günstige Erscheinung erst
so spät wirksam wird. So kurzsichtig wird das Heer sich
wohl nicht beurteilen lassen wollenl

Wer kann und soll nun dafür wirken, und dieses
Wirken ist eben werben, daß möglichst bald, am besten
sofort, noch in diesem Jahr, das Turnen der gesamten
Jugend, wiederholt sei, der gesamten Jugend von Stadt
und Land zur obligatorischen Einführung gelangt?

Das Heer, welches eine solche Massenaufstellung an
aktivem Stand, Reserve, Landwehr und Landsturm noch
niemals gesehen hat, wie in diesem Völkerkrieg, das Heer,
welches den Nutzen der besten körperlichen Vorbildung des
Volkes in erster Linie genießt, auf denselben angewiesen
ist, das Heer muß auch in erster Linie dafür sorgen, daß
diese vortreffliche Vorbildung sofort dem ganzen deutschen
Volke zuteil wird. Nicht nur die Offiziere, auch die
Unteroffiziere und Mannschaften, nicht nur die aktive Armee,

sondern auch die Reserve, die Landwehr, der Landsturm
müssen beitragen, das Ziel zu erreichen.

Das Heer ist das Volk; gibt es einen Beruf, der jetzt
nicht im Heere vertreten wäre?

Wenn also die Armee in ihrem heutigen Stand sich
für das allgemeine und obligatorische Turnen ausspricht,
wenn jeder Angehörige überzeugt ist von der günstigen Ein-
wirkung des Turnens auf unsere Volks- und IDehrfraft,
so ist das nichts anderes, als die gleichmäßige Anschauung
aller Berufe in dieser Sache. Welch elementare Gewalt
aber liegt in der Ausbreitung dieses Armeegedankensil

Wenn der schwere, blutige, sieg- und erfolgreiche
Krieg beendet, wenn das Volk in Waffen wieder zurück-
kehrt zu seinem bürgerlichen Beruf, wenn die heutigen
Waffenträger ihre Berufsgenossen dann überzeugen, wie
wertvoll eine turnerischsmilitärische Vorbildung für unsere
Volks- und Heereskraft ist, wer wollte dann noch der obli-
gatorischen Einführung des Turnens für die gesamte
Jugend widerstreben? Wenn es für die sofortige allge-
meine obligatorische Einführung an Turnlehrern fehlen
sollte, so sei erwähnt, daß man besonderer Turnlehrer für
die Volksschule —- womit aber keine Abstufung angedeutet
werden soll — gar nicht bedarf. Dies Turnen muß der
Lehrer besorgen, wenn er selbst auch kein Turner ist. Die
Ausführung muß er natürlich der Jugend erklären können;
am besten wird er mit 5—6 gewandtesten Schülern die
Ubungen kurz besprechen, sie diese ausführen lassen, und
diese Vorturner bringen dann ohne viel Worte den andern
in der eigentlichen Turnstunde das Nötige schon „bei; es
soll nicht soviel theoretisiert werden, nicht 2——3 Ubungen
soll der Junge machen, sondern 25——-50 in der Stunde;
man muß das Turnen spüren, ohne die Sache bis zur
Ermattung oder Ubermüdung zu treiben; es finden sich
unter den Unteroffizieren und Mannschaften sicher viele,
welche ihre Kräfte für diese so wichtige Sache in Dienst
stellen, bis sie einmal im gewohnten Geleise sich bewegt.

Die Lehrer sind weiter berufen, für diese erzieherische
Angelegenheit zu agitieren. Jn diesem heiligen Krieg
haben die Lehrer die Feuertaufe erhalten, und sie haben
die Prüfung glänzend bestanden, gleichviel ob sie als
Offiziere, Unteroffiziere oder ZNannschaften in Verwen-
dung waren. Das beweist die große Zahl der Gefalle-

_—
*"l1 I Derwunbung, die er im Kampfe fürs

— Vaterland erlitten, starb am 6. November
im Lazarett zu Rastenburg O.-Pr. unser lieber,
getreuer Riegenbruder, Herr Ober-Jngenieur -

Alexander Kiehne
Offiziers -Stellvertreter

An den Folgen seiner schweren

den Heldentod.
Schlicht und bescheiden, offen und wahr, ein

echter deutscher Turner und lieber Freund ist
uns gestorben.

Die (freue, die uns verband, werden wir ihm
für immer in inniger Liebe halten.

Riegenvereinigung ,,Turnbriider". .
Riege 9. Alter Cum-Verein. t. Abteilung.

J. A.: A. Bultze.
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nen, deren Andenken hoch in Ehren gehalten wird im
Heere, im Volke, im Lehrerstand, Das beweist die große
Zahl der Auszeichnungen mit dem Eisernen Kreuz Und
andern Kriegsorden. Die Lehrer ersahen also im Heeres-
beruf die günstige Wirkung des Turnens So sollten
also die Lehrer, besonders Ldie auf dem Lande, sofort die
geeigneten Schritte bei den Gemeindeverwaltungen tun,
damit die nötigen Gerätschaften zum Turnen beschafft wer-
den. Die Kosten sind bei Selbstanfertigung nicht hoch Und
kommen sicher nicht in Betracht gegenüber den überaus
großen Vorteilen einer guten körperlichen Jugendausbildung;
es wäre aber falsch, wenn man jetzt bloß mit der unter-
sten Schulklasse beginnen wollte, alle Jahrgänge vom 6.
bis 20. Jahr müssen unverweilt und gleichzeitig dran
kommen bzw. beginnen.

Sache der Verwaltungsbeamten, der Tandräte und
Bezirksamtmänner aber ist es, die Ungelegenheit in ihrem
Geschäftsbereich in Fluß und Ausführung zu bringen, wie
es pflicht der Reichstags- und Landtagsabgeordneten ist,
alles zu tun, auf daß die Ausführung der angeregten Sache
im ganzen Reich betätigt werden kann.

Die Eltern Unserer Jugend aber werden in diesen
Tagen erfahren und ersehen haben, wie vorteilhaft für
den einzelnen, wie für die ZNafse, das Heer und das Reich
körperliche und geistige Gewandtheit, Widerstandskraft und
Stärke ist; diese Eigenschaften verbürgt uns aber in hervor-
ragendem Ztiaße Turnen Und Gymnastik Deshalb müssen
die Familien, die Eltern, die turnerisch-militärische Jugend-
vorbereitung mit allen Kräften und in jeder Beziehung
Unterstützen.

Schmiedet das Eisen, solange es heiß ists — —- Jetzt
v. Sp.

Anmerku irg. Wir haben diesem Aufsatz, der Uns von einem
höheren württembergischen Offizier freundlichst zur Verfügung gestellt
worden ist, gern Aufnahme gewährt. Die warme Anerkennuug Und
die Bedeutung, die dem deutschen Turnen hier von einem militärischen
Fachmann zuerkannt wird, kann uns Turnern nur angenehm fein.
Sachlich ist entgegenzuhalten, daß in Preußen die vom Herrn Verfasser
verlangte pflichtmäßige Einführung des Turnens in allen Schulen,
auch in Volksschulen, bereits seit Jahrzehnten angeordnet ist. Auch
an Turnlehrern mangelt’s nicht: kein Volksschullehrer wird aus dem
Seminar entlassen, wenn er nicht auch die Befähigung zur Erteilung
des Turnunterrichts nachgewiesen hat. Verschwiegen soll aber nicht
werden, daß im allgemeinen auch bei uns seither das Turnen in Stadt
Und Land bei weitem noch nicht die gebührende Würdigung erfahren
hat; besonders ist das Mädchenturnen noch nicht überall eingeführt.
Mit Sicherheit läßt sich erwarten, daß nach Beendigung des Krieges
die gesamte körperliche Ausbildung der Jugend bis zum 20. Lebens-
jahre eine wesentlich vertiefte Ausgestaltung erfahren wird. Die
Not der Zeit weist gebieterisch darauf hin! Die Schriftleitung.

Vom Yusschufz der Deutschen cEinrnerlctiaft.
Der Ausschuß hat einmütig beschlossen, mit Rücksicht

auf die Zeitverhältnisse am l. Januar i915 nur in ganz
einfacher Form eine Erhebung über den Bestand in der
Deutschen Turnerschaft einzuleiten, die ja der Steuerzahlung
wegen bei dem veränderten Mitgliederstande unternommen
werden muß. Die Steuer kann für nächstes Jahr nur für
die wirklich im Verein noch vorhandenen steuernden Init-
glieder verlangt werden, der Ausschuß hat aber beschlossen,
„an die Vereine, die in der Tage sind, derselben Folge zu
leisten, die Bitte auszusprechen, die Steuer nach dem Mit-
gliederbestand vor dem Ausbruch des Krieges zu bezahlen.
Auch die Deutsche Turnerschaft hat große Opfer zu bringen,
jetzt schon —- nach Ende des Krieges aber werden erst die
meisten verlangt werden. —- Drei Kreisvertreter sprachen
fbei der Abstimmung den Wunsch aus, die Zahl der Fragen

BI,Hermann Hnsorgemmegtääm. 2.
Koffer- u. Maschenfabrili + Reise-Artikel st- Øifenbacljer Lederwaren

Sei. 9552. in größter flusmahl. Gege. 1874
Keparaturen prompt und billig. Turner 50,--(, Rabatt.

Die höchste Marschleiftnng
ist dem Soldaten möglich durch unsere Fußpflegemittel im Feldpostbrief.

yarfiimerie Hunne,
Kaiser-Wilhelm-Straße 21.

Dentist
Georg baske

I Gultan Freqtagltralje 23"
früher flililtent

bei Zahnarzt Huno Walter.
O Sportskameraden iO Prozent. O

Stammseidel
Jubiläumsseidel .:..:. Zinn-
Pannen «:« Altdeutsche Stein-
träge, Fiskus s:« Bleisoldaten
in großer Auswahl, sowie alle Reparaturen.

Otto man,
Kupferschmiedestraße 47.

.r—\

Ei. E. Berges-« Sohn
Eintermarki 5
Gartenstr. 65.

Curniacken
Curnbosen
Curngürtel
Curnscbube

-L

k-

I giltfit/.52
s

,-

Vorschriftsrnäßige

zcurnschuhe
chmarz—braun—grau.

Sportlchuhe
für jeden Sport (8

stets alle Größen vorrätig

DREI läuelwig Berz
RESIJHU, Biücherplab lt. I

Zarl Bräuer
Rel‘taurant zur frohen Stunde

kesnsps.1251 Sabitzstraße 20/22 few-on 1251
Für Vereinsfeftlichkeiten geeignete Säle und Vereinszimmer

how-
Apparate u. Bedarfeart

für jeden

Amateur
empfiehlt

Richard Birner
th. der www-Handlung

Camera
Breslau XIII

Katser-Wilhelm-Straße Nr. 10
an der Sadowastraße.

Bitte ruien Sie:

»Grer Butler“
, Größtes Eilboten-

» Institut am Piabe
mitglied des Verbandes

Deutlcher Ellbotenanllalten
Bankkonto:

Breslauer Disconto- Bank.
Zentrale: Ceichltraße 5

Cel, 10000 und 4314

Filiale i: Ringbaude 16
Cei. 4315

Filiale ll: matthlasltr. 16
Cel. 5040

Filiale lil: König-plus 3b
Cei. 4340

Schnell l Gut! Billig!
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bei der Erhebung zu vermehren, nachdem dies abgelehnt,
können sie in ihren Kreisen ja für ihre Zwecke gleichzeitig
mit der Erhebung noch weitere Fragen stellen, die allgemeine
Erhebung hat aber nichts damit zu tun. G oetz.

HUHTEHEXHEHUUS am 1. eJanuar 1915.

154

2. wieviel hiervon am 1. Dezember d. 3 anderweit ver-
sichert sein werden und wo.

lVegen der Einziehung der Beiträge wird der Verein
besondere Ziiitteilung erhalten.

Breslau, den 7. November WH.
per Htadtausschulz für gingendpikege

Des Jahres Ende naht! Die Erhebung kann natür-
lich nicht in dem gewohnten Umfange vorgenommen wer-
den; es ist aber —- schon wegen der zu zahlenden Steuern
— notwendig, die ZNitgliederzahlen festzustellen und dabei

J. V.: Dr. Wagner.

giermitdites.
die Zahl der Kriegsteilnehmer gleichzeitig bekanntzugeben.
Für
den,

1.
2.
Z.

4.

s-

O.

die Erhebung ist eine einfache Karte hergestellt wor-
die folgende Fragen enthält:
Vereinsort:
Vereinsname:
Gesamtzahl aller über H Jahre alten Vereinsange-
hörigen:
Davon sind Erwachsene, 1? Jahre alt und darüber
(steuerpflichtig zur Kasse der Deutschen Turnersehaft):
Zahl der zur Kasse- der Deutschen Turnerschaft steuer-n-
den Frauen:

Die Heeresleitung unserer Feinde im Westen gibt be-
kannt, daß die ,,erschöpfien bekgischen Gruppen“ nach Paris
verlegt und dafür von dort frische sranzösische Regimenter
in die Kampflinie gerückt sind. Das sieht für den Augen-
blick recht harmlos und menschenfreundlich aus laßt aber
tief blicken. Die englischen und französischen Truppen sind
sicher nicht minder erschöpft als die belgischen, nur haben
letztere die Sache satt. Die Belgier sehen ein, daß es aus-
sichtslos ist, ihr Tand den deutschen Händen zu entreißen,
und für die Engländer sich vor Dünkirchen und Calais
totschießen zu lassen, lehnen sie ab. Das dürfte der wahre

6. Von den Steuerpflichtigen sind zum Heeresdienst ein-
gezogen:

7. Wird der Turnbetrieb während des Krieges fortgesetzt:
Es sind wenige Fragen; zu ihrer genauen Beant-

wortung ist eine richtige Uusfüllung der sTagebuchblatter
unbedingtes Erfordernis, dann ist die ganze Erhebung in
wenigen ZNinuten beendet. -

Der Streisnertretcr.

Yer Minister der geistlichen und Unterrichts-
angekegenljeiten

gibt bekannt:
Berlin W8, den 16. September x9i4.

1.1.1U111B8592
Von der nach den F§ 1 bzw. 6 der Verträge über die

Versicherung der Jugendpfleger gegen Haftpflicht und gegen
Unfall vom 8./1.,5 März 1915 erforderlichen Zahlung
der von der Jugendpflege Erfaßten ist in diesem Jahre
abzusehen. Die Versicherungsgesellschaften haben sich mit
Rücksicht auf die besonderen Schwierigkeiten, denen die
Aufstellung einer Statistik im laufenden Jahre begegnen
würde, damit einverstanden erklärt, daß der endgültigen
Prämienregulierung für das Etatsjahr 19141 die nach der
Statistik vom 1. Dezember 1915 ermittelte Zahl der Jugend-
lichen zugrunde gelegt wird.

Das Gleiche gilt bezüglich der Versicherung der Jugend-
lichen gegen Unfall (Vertrag vom 50./16/11. Riärz 19111).
Die endgültige Prämienregulierung erfolgt hierbei also nach
Maßgabe der in Spalte 7 der dort aufgestellten Statistik
vom s.Dezember 1915 angegebenen Zahl der Jugend-
lichen im Alter von 14——20 Jahren, die von der Jugend-
pflege im Sinne des Erlasses vom 18. Januar 1911 —-
U lll B 6088 ——— erfaßt sind. ZNit Rücksicht auf § 19 des
Versicherungsvertrages ist somit nur notwendig, in geeig-
neter Weise festzustellen, wieviel Jugendliche am 1. Dezember
HH anderweit versichert sind.

J. V.: (gez.) v. Chappuis.
Un die Herren Regierungspräsidenten.

Wir übersenden ergebenst Zlbschrift desEilasses des
Herrn Unterrichtsministers vom 16 September t9H und
ersuchen, uns bis 25. November d. J. mitzuteilen:

1. wieviel Jugendliche im 2Ilter von 111—— 20 Jahren
am 1. Dezember 1915 dort vorhanden waren;

verantwortlich für den redaktionellen Teil:
Druck nnd Verlag F.

Grund der Truppenverschiebung fein.
III-IIII-IIIII-III-IIIIIIIIIIIII
.- "' , ä. Curner= Hosen»;·--—-.

IlDeutsrtje Reicljgiurnjatiie
I Aus gutem, weißem Baumwoll-

Trikot mit Beinschluß.
I8r.__=1.1mf 78 84 Loh96 anl
I 51441701801902—

IEederköper. . . . . M31
IKurzeform . . . .Je2.4
I Für Knaben « 2.1

.'weigeCennisfliemde
I m. Stebumlegekragen M ß.
Im.losenKragen . . Mn.
. weiche Sportkragen
.weißoderfarbig. . .

näheres im Hauptkatalog.

Bielsebewskv
I Mit langen llrmeln «140.10 mehr I.Bres'au'. Hifolaiftr.‚ Ecke Herrenstr

aus bestem weißem

M 0.55
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Handschuh-Spezial-Gesehätt
vorschriftsmäßlge Mititärhannschuhe. Herrenartlkcl

Agnes Deul
D Inhaber: Anna Ullrich 1:1

ikolaistraße 48
Un vis- a- vis der Barbara- Kirche UD

Turner 5 Proz. Rabatt.
vv v v v v—

yeteinsalizeichen
Glitt-unreife, Yiplome

Yalinennägel
“am" HIwin KaiserAnstalt
Breslau l- Jim Rathaus |5

(Riemerzeile)

Curnbrüder 5 Prozent Rabatt.

"
O
O
O
O
C
O
O
C
O
O
O
O
O
O
0
.
0
.
0
.
0
.
0
.
.
.

Ehe Sie Ihren Herbst und
Winterbedarf in «

Smtttjmakeu
decken, überzeugen Sie sich von
meiner reichhaltigen Auswahl in
modernen und preiswerten Schubs-
waren jeder Urt.

I. Kani‘a’ra
Eöfehenitr. 6|.

Direkte Drittelteile mehrerer Straßenbahnlinien.

Telephon 807.
mitgL u. Angehörige 5 “,1, Rabatt,

exkl. Curnichube.
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Tel. 8689 Saal —-

Retter Fr. H offm a n n - Breslau, für die Jnserate:
m. Jungfer-Breslau.

Kaffeehau-s neuhaus
Jnh.: Wilh. Pfeiffer

Schiiner Ausflugsort an der Oder
Schattiger 6arten —

Kegelbahn.
«

1
I

Gesellschafts-immer
Tel. 8689 1
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Hugo D eile r - Breslau.


